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Montag
den 21. November.

Werſeburger Kreis -Vlatt.
(Tageblatt.)

1881.

Vierundfunfzigſter
Jahrgang.
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Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
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Wochenſchau.
Die Stichwahlen ſind beendet, der Reichs

tag eröffnet, und damit ſind wir offiziell in die
Parlamentscampagne eingetreten, für die ſo
energiſche Anſtrengungen im Wahlkampfe gemacht
wurden. Wie ſich nun die Sachlage geſtalten
wird, läßt ſich noch gar nicht definitiv voraus-
ſehen, den erſten leitenden Jmpuls wird die
Wahl des Präſidiums des Reichstages geben,
welche für die Annäherung der verſchiedenen
Parteien zu einander maßgebend iſt, und bei der
ſich herausſtellen wird, ob die Rechte oder Linke
des Hauſes in den prinzipiellen Fragen den
Ausſchlag geben wird. Damit ſtehen wir denn
endlich am Ziele des mit grenzenloſer Erbitte-
rung gekämpften Wahlkampfes, der oft genug
den Charakter verwerflicher, perſönlicher Feind-
ſchaft angenommen hat hoffen wir nun, daß im
Reichstage ſelbſt dieſe Verfeindung fortfallen
wird und die Gegner ſich beſtreben werden, nach
Möglichkeit ihrer Aufgabe, gute und zweckmäßige
Geſetze zu berathen, gerecht zu werden. Der
Reichskanzler, der am Sonnabend von Varzin
nach Berlin zurückkehrte, hatte in dieſer Woche
längere Konferenzen mit dem Kaiſer, wie mit
dem Kronprinzen, die ſich auf die Situation be-
zogen, und in denen die Maßnahmen angeſichts
des Wahlreſultates beſprochen wurden. Man
ſagt, daß namentlich ſich der Kronprinz gegen
den Anſchluß an eine konſervativ-klerikale Partei,
als nicht zeitgemäß und den wahren Staats-

intereſſen widerſprechend, erklärt habe, und dürfte
daraus auch eine hochoffiziöſe Notiz der Nordd.
Allgem. Ztg., des bekannten Organs des Reichs-
kanzlers herzuleiten ſein, wonach derſelbe mit
der „katholiſchen-liberalen“ Majorität in Unter
handlungen darüber treten will, unter welchen
Bedingungen ſie vereint oder getrennt die Lei-
tung der Reichsregierung in die Hand zu neh-
men bereit ſei. Der Reichskanzler verfährt alſo
ganz nach engliſch parlamentariſchem Syſtem
freilich ſein Amt in Folge des Wahlausfalles
niederzulegen wie es in England Sitte iſt, wird
der Fürſt keinesfalls, und das wird auch wohl
Niemand wünſchen. Sehr betrübende
Nachrichten kamen aus Baden Baden zu
Ende der vorletzten Woche, wonach das Leben
des erkrankten Großherzogs in höchſter Gefahr
ſchwebte ſo daß derſelbe bereits durch Staats-
akte die Regierung ſeinem Sohne übertrug.
Glücklicherweiſe trat bald eine Beſſerung ein,
die noch permanent anhält. Aus dem Aus
lande iſt mit Ausnahme Frankreichs, das ja
längſt als profeſſionirter Rumormacher daſteht,
nichts Sonderliches zu vermelden. Jn der Re-
publik ſind jedoch große Dinge geſchehen, Gam-
betta hat ſein „großes“ Miniſterium gebildet,
das in der Hauptſache einer Diktatur verzweifelt
ähnlich ſieht. Gambetta iſt der einzige b. deu-
tende Mann in dem ganzen Kreiſe, die übrigen
Miniſter beſitzen nur die einzige Auszeichnung
des blinden Gehorſams gegen ihren Herrn und
Meiſter. Trotzdem man aber in Paris ſehr

viel darüber ſpektakelt und lacht, fügt man ſich
doch, und Gambetta hat ſeinen Willen erreicht.
Seine koloſſale Majorität in der Kammer ſichert
ihm eine vollſtändig abſolute Macht, ſo daß er
ſich um die Schreiereien ſeiner Neider nicht im
Geringſten zu bekümmern braucht. Er hat das
Staatsregiment mit feſter Hand erfaßt, und
wird es feſtzuhalten verſtehen. Seine Pro-
grammrede lautete ziemlich gemäßigt; es wurden
darin viele Reformen verheißen, und das war
natürlich. Die Franzoſen ſollen eben nicht
ſehen, daß ſie wieder einen Herren erlangt ha-
ben, der widerſpenſtige Gemüther zu beugen
wiſſen wird.

Aus England iſt nichts von Bedeutung
zu melden, dagegen hat in Oeſterreich die
Eröffnung des Abgeordnetenhauſes ſtattgefunden.
Der erſte Miniſter, welcher zu der Volksvertre-
tung ſprechen mußte, war der der Finanzen,
und er gab ſich auch alle Mühe, die Kammer
für ſeine Projecte zu gewinnen aber was half's?
Defizits und neue Steuern blicken an allen
Ecken und Enden heraus, wie man ja das auch
in Oeſterreich bei den bekannten Finanzverhält-
niſſen nicht anders gewöhnt iſt. Noch etwas
ſchlimmer iſt es freilich in der Türkei; in Kon
ſtantinopel währen die Verhandlungen über
die Bezahlung der türkiſchen Schulden noch
immer fort, bis jetzt hat ſich noch keine entfernte
Möglichkeit zur definitiven Tilgung ergeben, und
dieſer Fall wird auch wohl niemals eintreten,
denn er käme geradezu einem Weltwunder gleich.

Der Mulatte.
Ein Lebensbild aus Martinique.

Frei nach dem Franzöſiſchen von Rudolf Müldener-

I.

Einige Meilen von Saint Pierre, am Fuße
des Carbet, eines erloſchenen Vulkans, lag die
Pflanzung La Rebeliere, die ſchönſte und größte
der Jnſel Martinique. Der Ertrag dieſer um-
fangreichen Beſitzung überſtieg weit denjenigen
mancher adeligen Beſitzung in Europa, die ein
herrſchaftliches Schloß mit Wällen, Zinnen und
Zugbrücken aufzuweiſen haben.

Gleichwohl ſah man auf der Pflanzung nur
ein Haus von ziemlich beſcheidenem Aeußern,
deſſen rothes Dach aus dem grünen Dickicht der
Tamarinden und Magnolien hervorſchimmerte,
über welches, vom Winde hin und herbewegt,
die zierlichen Wipfel einiger Cocuspalmen empor-
ragten. Die ſonſtigen Baulichkeiten der Pflan-
zung bildeten, etwas entfernt vom Herrſchafts-
gebäude, eine Art Dorf, beſtehend aus zwei Reihen
Negerhütten ohne Fenſter, die mehr Bienenſtöcken
als menſchlichen Wohnungen glichen.

Urwälder und Savannen umgaben dieſe
weitläufigen und blühenden Culturſtrecken, hinter
denen ſich das Erdreich mit der wilden Pracht
ſeines urſprünglichen Pflanzenreichthumsſchmückte.

Ungefähr eine Meile von der Pflanzung
La Rebeliere entfernt lag am Fuße jener ſteilen
Abhänge, auf denen der Fluß Carbet entſpringt,
eine andere, kaum minder beträchtliche Pflanzung,

La Mornes genannt, deren mit Zuckerrohr und
ſüßen Bananen bepflanzte Felder ſich in großen
Streifen bis zu dem grauen Rücken des Carbet-
gebirges hinzogen.

Gegen Weihnachten des Jahres 1720 waren
eines Abends in dem Saale des Herrſchaftshau-
ſes von La Rebeliere drei Perſonen verſammelt.
Hohe, mit franzöſiſchen Wachskerzen beſteckte
Armleuchter erhellten das Zimmer, in welchem
ein bizarres Gemiſch von Luxus und Einfachheit
herrſchte. An den Fenſtern fehlten die Gar-
dinen, dafür waren in dieſelben mit feinem Drath-
geflecht verſehene Rahmen eingeſetzt, welche den
lauen Nachtwind einließen, aber die Moskitos
abhielten, die draußen in zahlreichen Schwärmen
ſummten.

Die Sklaven hatten einen mit prachtvollem
Silbergeſchirr bedeckten Tiſch abgerückt und den
Kaffee auf ein kleines Ecktiſchchen geſtellt, welches,
ein Meiſterſtück eingelegter Arbeit, eher verdient
hätte, ſeinen Platz im Cabinet einer Königin zu
finden, ſtatt in dieſem großen Saale, deſſen
Wände einfach mit Kalk geweißt waren und
deſſen Fußboden aus Ziegelſteinen beſtand.

Die drei Perſonen, welche um beſagtes
Tiſchchen gruppirt waren, zeigten in ihren Ge-
ſichtszügen ſo wenig Aehnlichkeit, daß man auf
den erſten Blick erkannte, daß ſie einander nicht
blutsverwandt.

Frau von La Rebeliere trug den creoliſchen
Typus in ſeiner ganzen hochmüthigen, dabei je-
doch der Anmuth nicht ermangelnden Nachläſſig-
keit zur Schau.

Jhr Gemahl, Herr von La Rebeliere, war

ein noch junger Mann, den jedoch das heiße
Klima der Antillen vor der Zeit alt gemacht
Er ſtammte aus Belgien und obgleich er noch
ſehr jung nach Martinique gekommen war, ſo
hatte er dennoch den Einfluß eines Klimas er-
fahren, für welches er nicht geboren war.

Sein ſpärliches Haar von einem zweideu-
tigen Blond umrahmte ein bleiches Geſicht von
ziemlich nichtsſagendem Ausdrucke; allein etwas
Stolzes und Herriſches in ſeinen Bewegungen
verkündeten den Mann, der zu befehlen und Ge-
horſam zu finden gewohnt war.

Das junge Mädchen, welches zwiſchen Herrn
und Frau von La Rebeliere Platz genommen,
beſaß eine jener lieblichen und offenen Phyſio-
gnomien, welche die Seele Derer erfriſchen, welche
ſie betrachten. Die entnervende Hitze der Tro-
pen hatte die ſchöne, roſige Farbe ihrer Wangen
noch nicht gebleicht, ihr Haar war braun und
ihre Augen ſtrahlten in einem eigenthümlich va-
riirenden Blau. Sie war nach franzöſiſcher Mode
mit der beſcheidenen Coquetterie eines jungen
Mädchens vom Stande gekleidet und arbeitete
emſig an einer einen gefüllten Blumenkorb dar-
ſtellenden Stickerei.

„Sehen Sie nur“, wandte ſie ſich plötzlich
mit vieler Selbſtbefriedigung an Frau von La
Rebeliere, „wie friſch, wie glänzend das iſt! Habe
ich dieſe lilienartige Blüthe nicht gut getroffen
Und dieſen roſenrothen Jasmin? Meine Freun-
dinnen in Saint Cyr werden ſich ſehr wundern,
wenn ſie dieſe ſchönen Blumen ſehen werden,
wie man ſie in Frankreich nicht kennt.“

(Fortſetzung folgt.)
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Große Staatsproceſſe ſtehen in Rußland
und den Vereinigten Staaten von Amerika auf
der Tagesordnung. Die ſaubere Petersburger
Polizeiwirthſchaft, die das Attentat auf den
Kaiſer Alexander zuließ, und die bekannten
Mienen nicht entdecken konnte, wird jetzt ihren
Lohn erhalten, leider aber bei verſchloſſenen
Thüren, ſo daß nicht viel unter das Publikum
kommen wird. Man befürchtet eben zu ſenſationelle
Enthüllungen. Jn Amerika ſoll's dagegen dem
Attentäter Guiteau an den Kragen gehen, der
Jrrſinn ſimulirt, um dadurch die Freiſprechung
zu erlangen. Es wäre übrigens nicht die ſchlechteſte
Strafe, wenn er Zeitlebens in ein Jrrenhaus
eingeſperrt würde, mindeſtens ſchärfer noch, als
die eines lebenslänglichen Gefängniſſes. Von
einer gänzlichen Freiſprechung, von der einige
amerikaniſche Advokaten fabeln, dürfte wohl kaum
die Rede ſein.

Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin. 19. November. Die Anweſenheit

des Cardinals Hohenlohe hat, gutem Vernehmen
nach, mit der kirchenpolitiſchen Frage nichts zu
thun. Der „Poſt“ zufolge mußte Hohenlohe
wegen des klimatiſchen Fiebers eine Luftveränderung
ſuchen und begab ſich auf ſeiner Reiſe nach der
Heimath auch nach Berlin. Geſtern dinirte
Hohenlohe bei Bismarck.

Baden- Baden 18. November, Abends.
Nach dem heute Abend über das Befinden des
Großherzogs ausgegebenen Bulletin war die
Temperatur, die heute Vormittag 36 betrug,
heute Nachmittag 36,7; im Laufe des Tages
hatte ſich vermehrtes Nahrungsbedürfniß ein-
geſtellt. Bei der in dem Befinden des Groß-
herzogs eingetretenen günſtigen Wendung ſoll
von jetzt ab nur ein Bulletin täglich ausgegeben
werden.

Baden-Waden, 19. November. Der Groß-
herzog hat in der vergangenen Nacht viel und
ruhig geſchlafen. Starker Schweiß trat nicht ein.
Temperatur Abends 37, früh 36,1, Puls 72.

Karlsruhe, 19. November. Die zweite
Kammer wählte heute einſtimmig Lamey zum
Präſidenten Betzinger (ultramontan) mit allen
gegen 2 Stimmen zum erſten und Friedrich
(nationalliberal) mit 29 gegen 26 Stimmen zum
zweiten Vicepräſidenten.

Köln, 19. November. Geſtern Abend 11
Uhr 20 Minuten hieſiger Zeit wurde ein heftiger,
in ſenkrechter Richtung erfolgter Erdſtoß bei
einem konſtanten Barometerſtande von 770 und
ſternenhellem Himmel wahrgenommen. Die Er-
ſchütterung dauerte zwei Sekunden, dann folgten
noch ſtundenlang gelinde Zuckungen.

Bonn, 19. Novbr., früh. Geſtern Abend
11 Uhr 22 Minuten wurden hier zwei ſtarke
Erdſtöße verſpürt.

Elberfeld, 19. November. Der Elberfelder
Zeitung zufolge wurden hier geſtern Abend 11
Uhr 18 Minuten zwei heftige Erdſtöße beobachtet,
ebenſo auch in Barmen und Düſſeldorf.

Eſſen, 19. Novbr. Vom hieſigen Schwur-
gerichte wurde heute der des Luſtmordes ange-
klagte Beſenbinder Wilhelm Schiff aus Weitmar
nach dreitägiger Verhandlung des dreifachen
Mordes und der Nothzucht ſchuldig erkannt und
wegen des letzteren Verbrechens zu 15jähriger
Zuchthausſtrafe, wegen des Mordes zum Tode
verurtheilt.

Gera, 20. November. Der Landtag ge-
nehmigte den Vertrag betreffs der Gera-Eichichter
Eiſenbahn.

Wien, 18. Novbr., Abends. Der dieſſeitige
Botſchafter in St. Petersburg Graf Kalnoki,
iſt heute Abend hier eingetroffen und von dem
Sektionschef von Kallay am Bahnhofe empfangen
worden.

Wien, 19. November. Alle deutſchen und
liberalen Fractionen des Abgeordnetenhauſes
conſtituirten ſich zu einer Partei unter dem
Namen „LClub der vereinigten Linken“.

Wien 20. November. Allſeitig wird die
Ernennung des Grafen Kalnocky zum Miniſter
des Auswärtigen beſtätigt. Derſelbe wird auf
der Reiſe von oder nach St. Petersburg in
Berlin verweilen.

Saris, 18. November, Abends. Soweit
die hieſige Preſſe ſich bereits mit der deutſchen
Thronrede beſchäftigt, konſtatirt ſie, ohne Erſtaunen
darüber zu äußern, daß Fürſt Bismarck bei allen
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ſeinen wirthſchaftlichen und ſocialen Plänen be
harre und ſich durch den bei den Wahlen er-
littenen Echec in ſeinem großen Reformwerk
nicht ſtören noch einſchüchtern laſſe. Einige
Blätter meinen, daß den „bewunderungswürdigen
Anſtrengungen“ des Reichskanzlers ſchließlich der
Sieg nicht fehlen könne. Einen beſonders guten
Eindruck machen hier die Auslaſſungen der Thron-
rede über die internationalen Beziehungen, in
denen man rückhaltslos Vertrauen erweckende
Garantien für den europäiſchen Frieden anerkennt.

Condon, 19. November, Abends. Nach
einer Lloyds zugegangenen Meldung aus Val-
paraiſo vom 14. c. ſind die dortigen Zollhäuſer
durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden und
wird der dadurch verurſachte Schaden auf 1
Million Dollars geſchätzt.

St. Petersburg 19. November. Das
Journal de St. Petersbourg äußert bezüglich
der Botſchaft des Kaiſers Wilhelm bei Eröffnung
des Reichstags, die Leſer derſelben würden mit
aufrichtigſter Genugthuung den Paſſus aufnehmen,
daß man ſeit zehn Jahren nicht mit ſolcher
Friedenszuverſicht in die Zukunft geblickt habe,
wie im gegenwärtigen Augenblicke.

Konſtantinopel, 19. November. Die Bot-
ſchafter überreichten am Donnerſtag der Pforte
eine Kollektivnote, betreffend die türkiſchgriechiſche

Grenzlinie zwiſchen Kritiri und Zarko, nach
welcher die vertragsmäßige Trace unverändert
beizubehalten ſei. Jn der Note heißt es: nach-
dem die Grenzkommiſſion das Princip der
Majorität zugelaſſen hat und die Beibehaltung
der vertragsmäßigen Trace Kritiri-Zarko mit
allen Stimmen gegen diejenigen der türkiſchen
Kommiſſäre angenommen worden iſt, erklären ſich
die Botſchafter inkompetent, weitere Schritte in
dieſer Angelegenheit zu thun. Ali Nizam
Paſcha und Reſchid Bey werden dem Kaiſer
Wilhelm die Dekoration des NiſchaniJmtiaz-
Ordens überbringen.

Rom, 18. November. Der iriſche Deputirte
Errington wird, wie es heißt, demnächſt abreiſen,
um mit Lord Granville zu konferiren, würde
aber in der zweiten Hälfte des Dezember hierher
zurückkehren. Für wahrſcheinlich gilt, daß der
Papſt den Kardinal Mauning und den Erz-
biſchof von Dublin einladen wird, nach Rom zu
kommen, um ſich mit ihm über die Frage der
Wiederaufnahme der diplomatiſchen oder wenigſtens
officiöſen Beziehungen zu der engliſchen Regierung
auseinander zu ſetzen.

Ilgier, 19. November. SiSlaman machte
mit 300 berittenen Aufſtändiſchen von den Ouled-
SidiSheiks einen Vorſtoß auf einen Punkt der
Eiſenbahn von Sajda nach Kreider und plün-
derte einen Zweigſtamm der Hamyans. Die
Eiſenbahn- Beamten flüchteten nach Kreider. Oberſt
Conſton iſt zur Verfolgung Si-Slimans auf-
gebrochen.

Waſhington, 19. November, Abends. Die
während der heutigen Sitzung im Prozeßverfahren
gegen Guiteau vorgenommene Unterſuchung des
durch den Schuß verletzten Theils der Wirbel-
ſäule Garfield's machte einen großen Eindruck.
Das Benehmen Guiteau's bei den Verhandlungen
bleibt nach wie vor ein aufgeregtes. Bei der
Zurücktransportirung deſſelben nach dem Ge-
fängniſſe ſchoß ein junger Mann zu Pferde auf
ihn und verwundete ihn leicht am Handgelenk.

Deutſchland.
Berlin. Der Kaiſer wohnte am Freitag

Abend der Vorſtellung im Opernhauſe bei.
Sonnabend Vormittag empfing derſelbe zunächſt
den Beſuch der kronprinzlichen Familie, nach
deren Ueberſiedelung von Potsdam nach Berlin
Um 5 Uhr fand bei dem Kaiſer ein Diner von
ca. 30 Gedecken ſtatt, zu welchem u. A. der
Prinz Albert von SachſenAltenburg, der Cardinal
Fürſt Hohenlohe, der Fürſt HatzfeldTrachenberg,
der Chef der Admiralität Staatsminiſter v.
Stoſch Einladungen erhalten hatten.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin wird,
wenn die günſtige Wendung im Befinden Sr.
Königl. Hoheit des Großherzogs von Baden
anhält, am 21. d. M. nach Koblenz überſiedeln.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
trafen Sonnabend Vormittag 10 Uhr mit den
drei jüngſten Kindern, den Prinzeſſinnen Victoria,
Sophie und Margarethe, vom Neuen Palais

hier ein, um nunmehr definitiv ihren Winter-
aufenthalt im kronprinzlichen Palais zu Berlin
zu nehmen. Mittags um 12 Uhr empfing der
Kronprinz den Cardinal Fürſten Hohenlohe.

Deutſcher Reichstag.
V. Legislatur-Periode. I. Seſſion.
2. Plenar Sitzung vom 19. Nov. 1881.

Die Sitzung wird 2 Uhr von dem Alters
präſidenten Graf v. Moltke eröffnet. Die
Abtheilungen haben ſich conſtituirt. Auf der
Tagesordnung ſteht die Wahl der Präſidenten
und Schriftführer.

Zum Präſidenten wird mit 193 Stimmen
v. Lewetzow (deutſcheonſ.) gewählt, 148 Stim-
men fielen auf v. Staufenberg. v. Lewetzow
nimmt die Wahl dankend an, und übernimmt
den Vorſitz. Zum 1. Vicepräſident wird Frhr.
v. Frankenſtein (ultramont.) mit 197 Stim-
men gewählt. Auch dieſer nimmt die Wahl an.
Bei der Wahl des 2. Vicepräſidenden erhält der
Abg. v. Benda mit 157 Stimmen die Majorität,
lehnt aber unter dem Beifall der Linken die
Wahl ab. Jm zweiten Wahlgange wird der
Abg. Ackermann mit 158 Stimmen gewählt.

Zu Schriftführern werden per Acclamation
gewählt: Holtzmann, Woelfel, Bernards,
Porſch, Kleiſt, Richter, (Meißen) Hermes
und Eyſoldt. Mit der Ernennung der Quä-
ſtoren Kochhann und Hofmann iſt die
Conſtituirung vollendet.

Nächſte Sitzung Donnerſtag.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit An-
gabe der Quelle: Me ſeb. Krsbl.“ erlaubt, was

zu beachten bitten.

Merſeburg, 21. November. Jn der gegen
12 Uhr beendeten Wahl dreier Stadtverordneter
für die III. Abtheilung wurden die ſeitherigen
Hrn. Stadtverordneten, Kaufmann A. Schwar z.
Meiſter und A. Wieſe wiederum gewählt.
e Betheiligung an der Wahl war größer als
onſt.

(O.-C.) Die im Laufe dieſes Monates in unſerem
Kreiſe abgehaltenen Treibjagden auf Haſen haben
die beim Aufgang der Jagd laut gewordenen Er
wartungen faſt durchweg beſtätigt, und aus allen
Revieren hört man günſtige Reſultate. So
wurden in voriger Woche auf einem Theile des
Gräfl. v. Hohenthalſchen Jagdreviers eine zwei-
tägige Treibjagd abgehalten, bei welcher 1055
Haſen erlegt wurden.

Weiningen, 17. November. Der Landtag
des Herzogthums iſt auf den 28. d. M. einbe
rufen, um den Staatsvertrag über die Thüringer
Eiſenbahn zu berathen.

Gera, 17. November. Dem geſtern eröff-
neten Landtag iſt der Staatsvertrag zwiſchen
Preußen und dem Fürſtenthum Reuß j. L. über
die Thüringiſche Eiſenbahn zugegangen. Jn
demſelben iſt nur für Verzicht auf die ſeitherige
Abgabe vom Betrieb der Weißenfels-Geraer Ei-
ſenbahn preußiſcher Seits eine Abfindung von
340,000 Mark zugeſichert. Dagegen zahlt Reuß
jüngere Linie als Ablöſung der Garantiepflicht
für Gera-Eichicht 150,000 Mk., dieſe den 4
bis 4 fachen Antrag des 1880 geleiſteten Zu
ſchuſſes. Der Etat des Fürſtenthums erfährt
durch dieſe Regelung eine Erleichterung von
32,000 Mark.

Vermiſchtes.
Die aus dem Wilhelmſtein entwendeten

goldenen Kanonen, welche einen Durchmeſſer
von ca. 4--5 Zentimeter und eine dem ent-
ſprechende Länge haben ſind nicht die Originale,
ſondern nur aus Bronze hergeſtellte reich ver-
goldete getreue Kopien derſelben. Die Originale
befinden ſich in ſilberbeſchlagenen Lafetten von
Ebenholz auf dem Bückeburger Schloſſe.

(Wie man ein rohes Ei verſpeiſt.) Ge-
lehrter Backfiſch: „Siehſt Du, licbe Großmama,
man nimmt ein Ei, perforiert daſſelbe auf der
Avexſeite, bringt in der korreſpondirenden Baſis
eine Oeffnung hinein, ſetzt das Ei an die Lippen,
inhalirt mit ganzer Kraft den Athem, und das
Ei iſt ſeines Jnhalts völlig entleert.“ Groß-
mutter: „Nee, was es doch jetzt fer merkwürdige
Erfindungen giebt. Früher machte man zwei
Löcher hinein und lutſchte das Ei aus.“

we
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Ueber einen großartigen Bank-
unterſchleif in Newyork, einer Fabrikſtadt
von New-Jerſey, wird aus Newyork geſchrieben
Oskar L. Baldwin, Kaſſirer der Mechaniks Na-
tional-Bank, geſtand, er hätte 2400000 Dollars,
gleichbedeutend mit e des ganzen Betrages der
Depoſiten, geſtohlen. Seit acht Jahren hat er
falſche Buchungen gemacht, falſche Berichte er
ſtattet und eine falſche Correſpondenz geflogen,
ohne entdeckt worden zu ſein. Erſt am 6. Ok-
tober hatte er einen Rechenſchaftsbericht erſtattet,
aus welchem erhellte, daß die Bank 1400000
Dollars in einer newyorker Bank deponirt habe,
während das Inſtitut thatſächlich derſelben Bank
300 000 Dollars ſchuldete. Der Kaſſirer war
einer der geachtetſten Männer in Newyork und
genoß den Ruf, der fähigſte Finanzmann im
Staate zu ſein Die Direktoren der Bank ſetz
ten unbedingtes Vertrauen in Baldwin und die
Bank galt als eine der ſolideſten im Lande,
was ſchon daraus hervorgeht, daß die Aktien
derſelben zur Zeit der Zahlungseinſtellung
80 pCt. über Pari ſtanden. Baldwin ſagt, er
habe das Geld nicht verſpeculirt, ſondern es
nach und nach Nugent u. Co, Maroquin-Leder-
Fabrikanten in Newyork, ohne hinlängliches
Unterpfand geliehen. Nachdem er einmal damit
begonnen, konnte er aus Furcht vor Bloßſtellung
nicht innehalten. Nugent u. Co. verſprachen
wiederholt, das Geld zurückzuzahlen, aber er-
mangelten dies zu thun. Baldwin erklärte, er
hatte keinen Antheil an deren Geſchäft und be-
zog keinen Nutzen aus den dieſer Firma gewähr-
ten Darlehnen. Sein Jahresgehalt betrug
7500 Dollars und er lebte beſcheiden und ohne
Aufwand zu machen. Die größten Depoſitoren
ſind große Firmen, Wohlthätigkeits Anſtalten,
Verſicherungs-Geſellſchaften, die ſtädtiſche Ver
waltung und verſchiedene Verwaltungen öffent-
licher Banken. Die Aktionäre ſind für den
Pariwerth der Aktien, der 500000 Dollars be-
trägt, haftbar. Man glaubt, die Depoſitoren
werden nicht mehr als 40 Cents pro Dollar
erhalten. Die Entdeckung des Unterſchleifes
wurde durch einen Beſuch des amtlichen Bank-
reviſors herbeigeführt. Baldwin und Nugent

wurden verhaftet, aber gegen Bürgſchaftsſtellung
wieder auf freien Fuß geſetzt,

Eine bizarre Jdee.) Drei junge lebens-
luſtige Cavaliere, altariſtokratiſchen, vermögen-
den Familien entſtammend, hatten vor einiger
Zeit beſchloſſen, zur Erweiterung ihrer Kennt-
niſſe eine gemeinſame Reiſe um die Welt zu
unternehmen. Da dieſelbe vorausſichtlich mehrere
Jahre in Anſpruch nehmen würde, hatten ſie die
Löſung ihres Verhältniſſes zur Armee ſie
ſtehen alle noch in den zwanziger Jahren
nachgeſucht, die ihnen auch in Anbetracht des
Zweckes zum 1. Oktober bewilligt wurde. Unter
den vielerlei Vorbereitungen zu dieſer Reiſe er-
regte namentlich eine das Kopfſchütteln Aller,
die davon Kenntniß erhielten. Von einem renom-
mirten Goldſchmied in Berlin ließen ſich die
Herren aus dünnem Goldblech drei gleiche kleine
Hülſen anfertigen, welche von einem befreundeten
Apotheker mit einer zur Tödtung hinreichenden
Doſis des am ſchnellſten und ſicherſten wirken-
den Giftes, Cyankali, gefüllt und ſodann ver-
löthet wurden. Und der Zweck dieſer abſonder-
lichen Präparation Für den Fall nämlich,
daß ſie ſelbſt einmal auf ihrer Weltreiſe Schiff-
bruch leiden oder Kannibalen in die Hände fallen
ſollten, führt jeder von ihnen eben eine dieſer
gifthaltigen Hülſen bei ſich, die er, ſobald keine
Ausſicht auf Rettung mehr vorhanden, in den
Mund führt. Ein Biß in das dünne Gold-
blechbefreit ſie von allen Qualen.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

120./11. Abds 8U. 21./1 i. Morg. sU.
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Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 19. November 13381,

Mittags 1 Uhr.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 240—-247 M.

bez. fremder 246--253 M. bez. u. Br. Feſt.
Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 199 204 M.,

bez. fremder 190--196 M. bez. Still.
Gerſte per 1000 kg netto loco 140-—-185 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 160--166 M. bez.
Mais per 1000 Kg netto loco 156 M. bez.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 15 M. G.
Rüböl per 100 kg netto loco 57 M. bez. per

November December 57,50 M. Br. Feſt.
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 51,50

M., G. Wenig verändert.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 19. Novbr. 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.

Weizen 1000 kg matt, 213--228 M., exquiſite Waare
bis 243 M. bez.

Roggen 1000 kg matt, 201--204 M.
Gerſte 1000 kg matte Kaufluſt Preiſe kaum behauptet,

Landgerſte 167 177 M., Chevalier- 180--200 M.,
Gerſtenmalz 50 kg 14,50 15 M.
Hafer 1000 kg matt 165--170 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Victoria Erbſen 245--250 M.,

Linſen 50 kg 19--23 M., Bohnen weiße trockene Waare
50 Kg bis 12 M.

Kümmel 50 kg 25,50 26,50 M.
Mais 1000 kg Donau 155 M., amerikan. 156 157 M.
Oelſaaten pr. 1000 kg Raps ohne Angebot.
Mohnſamen 50 Kg blauer ohne Angebot.
Stärk: 50 kg 23 M.
Spiritus 10,000 Liter-Proz. loco höher Kartoffel

M., Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 kg 28,50 M. bez.
Solaröl 50 kg. 8,75 9 M..
Malzteime 50 kg fremde 5 M., hieſige 5,25-—-5,50 M.
Futtermehl 50 kg 8,50 M.
Kleie, Roggen- 50 kg 6,40 -6,50 M., Weizenſchaale 5,25

M., Weizengrieskleie 5,90 --6,10 M.
Oelkuchen 50 kg loco und Termine 7,60 M.

51,50

Barometer Mill. 759,75 758,25
Thermometer Celſius 4,0 1,9Rel. Feuchtigkeit 96,4 98Bewölkung 1 3Wind WANW. ONO,Stärke 6 4Bei fallendem Barometer und leicht bedecktem Himmel,
wie wechſelndem Wind, zunehmende Kälte.

Der Dunſtdruck erhöhte ſich von 93 bis auf 50,

Tages-Chronik zum 21. Novbr.
Am 21. November 1768 wurde Friedrich Ernſt Daniel

Schleiermacher der größte Theologe des 19. Jahr-
hunderts zu Breslau geboren. 1815 Königl. preuß.
Landwehrordnung. 1840 Geburtstag der Kron
prinzeſſin von Preußen. 1870 Feſtung Ham ergiebt
ſich. Bordeaux zum Sitz der franzöſiſchen Regier
ung auserſehen. 1877 Radowa wird von Rumäniern
genommen.

Bekanntmachungen.
Pekanntmachung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gedracht, daß die Karlſtraße
nördlich mit den Hauſe des Regierungsraths Herrn Geredorf abgegrenzt, die

we iterführende Straße aber „an der weißen Mauer“ benannt worden iſt.
Merſeburg, den 17. November 1881.

Der Magiſtrat.
Termin auf

Freiwillige Verſteigerung.
Das zum Nachlaſſe der Wittwe Johanne Trillhaaſe geborene

Kops gehörige, Fol. 859 im Grundbuche von Merſeburg eingetragene, auf
dem Mühlberge belegene Wohnhaus nebſt Stall und Garten ſoll auf Antrag
deren Erben

am 13. December d. J., Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 14, öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 17. November 1881.

Königliches Amts-Gericht III.

Pekannkmachung.
Zur öffentlichen Verpachtung der Weidennutzungen an den fiskaliſchen

Ufern der Saale unterhalb der Dürrenberger Eiſenbahnbrücke, auf der Röſſener
Jnſel mit altem Saalarm und bei der Schkopauer Eiſenbahnbrücke, ſteht

Sonnabend den 26. November d. J., Vorm. I. Ubr,
an der Meuſchauer Schleuſe bei Merſeburg an.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Naumburg, den 18. November 1881.

Der Waſſer Baninſpeetor.
o Ss.

Bekanntmachung.
den 2. December 1881, Vormittags

10 VUhr, ſollen auf der ArternMerſeburg- Leipziger Chauſſee von Nr.
59,2—39,5 bei Tragarth eine Partie canadiſche Pappeln (Schwarzpappeln)
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Freitag

Weißenfels, den 19. November 1881.
Der Landes-Bauinſpector.

Müller, Chauſſee-Aufſeher.J. A.
Die Verkaufsſtelle Merſeburg der

Kaiserlichen Tabak-Manufactur
Strassburg i. E.

empfiehlt die rühmlichſt bekannten Fabrikate obiger Manu-
factur ſowohl en gross als en dietait zu den
von der Direktion vorgeſchriebenen Verkaufs-
preiſen.

Local proviſoriſch Oberbreiteſtraße 2.

VUnfehlbar
iſt mein ſtärkſt vergifteter Waizen zum

Vertilgen der Feldmäuſe
u. empfehle ich ſolchen einem jeden praktiſchen Landmann.

Paul Marchkscheffel.
Drogen- u. Farbewaaren-Handlg.,

Nr. 7, Breiteſtraße Nr. 7.

Verbindung treten.

legen unter A. B. 5

Wohnung und Arbeits-
räume, ſowie Lagerraum für
Holz geſucht. Sollten Bauherrn Willens
ſein, ſolche zu bauen und unter günſtigen
Bedingungen verpachten reſp. ſpäter
verkaufen, können ſelbige mit mir in

Offerten bittet
man in der Exped. d. Bl. niederzu

Die 2. Etage in unſerem Hauſe
beſtehend aus 5--6 heizbar. Zimmern,
Balkon, Küche und Speiſekammer,
Keller und Torfgelaß iſt von jetzt ab
zu vermiethen u. 1. Januar zu beziehen.

Gebrüder Malpricht,
Neu projectirte Straße.
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I Breitestrasse 22 in Merſeburg.
Hochachtungsvoll

Die Honigkuchen-Fahrik von W. A. et in Halle
J eröffnet auch dieſes Jahr vom 1. December ab eine Verkaufsſtelle ihrer Fabrikate in demſelben Lokale wie früher

Für Wiederverkäufer und Abnehmer größerer Poſten zur gefälligen
W Nachricht, daß ſie ſchon jetzt daſelbſt ihren Bedarf zu denſelben Preiſen als in Halle entnehmen können.

F. A. Keil, Halle.

Zur bevorſtehenden Weihnachts S
empfehle

mein

giſon

grösstes Lager zu Stickereien passendl!!
Arbeits, Wiſchtuch, Schlüſſel- Papier- und Damenkörbchen, Wäſchepuffs von Holz, Stroh und Rohr
à Stück 3 M., Arbeits-, Noten-, Negligeeſtänder, Arbeits- u. Promenaden-Täſchchen, à Stück 50 Pf.,
Fußkiſſen, rund und vval u. ſ. w.

Gleichzeitig empfehle ſehr fein und ſauber gearbeitete Herrenz, Damen und Kinderſtühle, Blumentiſche
mit und ohne Aufſatz, Blumenſtänder, ſowie Puppenwagen, Puppen-Fahrſtühlchen, Puppenmöbel, ganze
Garnituren von 1 M. an bei

Gustav el wigo Korbmachermeiſter,

Breiteſtraße Nr. 21.
Alle Keparateren, ſowie alte Paappeneragen werden wieder wie neu hergeſtellt.

Perein zur Beſeitigung der gewerbsmäßigen
Pettelei.

Die Mitglieder ſetzen wir ergebenſt davon in Kenntniß, daß wir von
ihnen in den nächſten Tagen durch den Schuhmacher Klein den Beitrag
für das Jahr 1881/82 einſammeln und Denjenigen von ihnen, denen Ver
einsſchilder etwa unbrauchbar geworden ſein ſollten, ein neues Schild gegen
Erſtattung der durchſchnittlichen Anſchaffungskoſten im Betrage von
10 Pf. pro Stück aushändigen laſſen werden.

Wenngleich in Folge der mit den Vorſtänden der hieſigen Jnnungen
eingeleiteten Verhandlungen zu hoffen iſt, daß, wegen des Fortfalles der
Auszahlung von Unterſtützungen an die Angehörigen einzelner gewerblichen
Berufe aus unſerer Vereinskaſſe, die letztere erleichtert werden wird, ſo richten
wir an die wohlhabenden und diejenigen Mitglieder, welche durch das Be
ſtehen des Vereins beſondere Vortheile genießen, dennoch von Neuem die
Bitte, einen den Minimalſatz von 1 Mark überſteigenden Jahresbeitrag
gefälligſt zu geben.

Die Zahl der zu unterſtützenden, durchwandernden Perſonen wird auch
fernerhin noch eine erhebliche bleiben, außerdem handelt es ſich bei der be
vorſtehenden Sammlung aber nicht allein um die Zuſammenbringung des
Bedarfs für die Ausgaben bis zum Herbſt künftigen Jahres,
ſondern auch darum, daß in unſerer Kaſſe, trotz zweimaliger Sammlungen,
am Schluſſe des Geſchäftsjahres am 30. September d. J. bereits in Höhe
von etwa 150 Mark vorhandene und gegenwärtig ſich auf etwa 250 Mark
beziffernde Deſieit zu decken.

Nur wenn uns reichliche Gaben gewährt werden, wird von einer Nach
tragsſammlung im Frühjahre künftigen Jahres abgeſehen werden können.

Zur Annahme von Beitritts- Erklärungen neuer Mitglieder iſt jeder
der Unterzeichneten bereit.

Merſeburg, den 19. November 1881.

Der Vorſtand.
Nobbe. Dr. Krieg. Schwengler. Weiſen. Zehender.

Raiſer- WilhelmsHalle.
Donnerſtag den 24. November 1881

970 C on(zwei Sätze der unvollendeten Sinfonie Hmoll von Schubert,
Ouverture „„Leonore“ Ur. 3)

gegeben vom Muſikchor des Königl. Sächſiſchen Infanterie Regiments Nr.
134 (53 Mann), unter perſönlicher Leitung des Muſikdirectors Herrn
Jahrow aus Leipzig.

Preiſe der Plätze Reſervirter Platz an der Kaſſe 75, Saal und
Gallerie 50 Pf. Jm Vorverkauf bei den Herren Wieſe, Burgſtraße und
Matto, Roßmarkt, reſervirter Platz 60, Saal und Gallerie 40 Pf.

Anfang s Uhr.

o A.Jn der hieſigen Rittergutswaldung ſollen
Montag den 28. Novbr. 1881, Vorm. 10 Uhr,

eirca 110 Haufen Unterholzreiſig und Kopfholz
gegen ſofortige Bezahlung öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Schkopau, den 20. November 1881. Rackwitz, Förſter.

J. Hof ſche Malz Chokolad.

Sie iſt ächt und unverfälſcht, von Aerzten
zur Kräftigung der Nerven und bei Blutleiden
verordnet. Feinſte Chokolade, Salongetränk,
bereitet von Johann Hoff, k. k, Hofl., Berlin,
Neue Wilhelmſtraße 1. Preiſe. Per
Pfund I. 3 M., II. 2 Mk. (Malz-
Chokoladenpulver, beſtes Nährmittel
für Kinder und Säuglinge ſtatt Muttermilch,
in Schachteln à 1 Mk. und à Mk,)

Verkaufsſtelle bei C. L. Zimmermann.

Merſehurg,
26 Nenmarkt 26.
Lederhosen, Hand-

schuh, Reitbesätze werden
gewaſchen, gefärbt und gut ausgebeſſert

Neue Leder- und Engl.
Lederhosen, gute wiüld-
lederne Reit- Besätze,
Pelzhandschuhe, wäld-
u. waschlederne Glacee-
handschuheée in allen Farben,
Ruckskinhandschuhe v.
den größten bis zum kleinſten, gute
Bruchbandagren, einfach und
doppelt, werden auch nach Maaß ge-
arbeitet Strumpfbänder,
HMHosenträger von allen Sorten
empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Th. Macup.
2 Neue (133Ur Füllung. 2

Aecht rheiniſcher

Trauben-Pruſt-Honig,
aus beſten rheiniſchen Weintrauben und
dreifach geläutertem Rohrzucker, einzig
fabricirt von W. H. Zickenheimer
in Mainz, iſt das uatürlichſte u. edelſte
im Gebrauche ſowohl für Erwachſene als
Kindern angenehmſte Haus-, Genuß-
u. Vorbeugungsmittel. Verkauf in3 Flaſchengrößen in Merſeburg bei

S Heinr. Schultze, Entenplanu.

Schriftl. Arbeiten
aller Art in ge und außergericht
lichen Angelegenheiten fertigt mit Sach
kenntniß gegen billige Vergütung.

F. Roßbach, Expedient.
Merſeburg, Thomas'ſches Haus

an der Bahn.

Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Eine neumelkende Kuh
mit dem Kalbe ſteht zu
verkaufen

Kötzſchen Nr. B.
Visit-, Adlress-,

Bangil- G
Binladungskarten
fertigt ſchnell und elegant

F. Karius, Brühl 17.
er S 4 2 2 r h To. e e ez r en e S er c

Das beste und sicherste Mittel, um

S Prosthbeulen,
e Hauutschramden, Fleckhten,
e Haut- Krankheiten und Unreinheiten
jeder Art vorzubeugen oder zu be-

Gauet e
ITheerschwefelseife.

S Zu haben à 80 Pfg. per Stück in

S gelber Enveloppe, t
Nin Merſeburg in beiden

M ApothekKen.

Ein Portemonnaie mit 6 Mark
iſt Sonnabend Abend in der Unter-
altenburg verloren worden. Gegen
angemeſſene Belohnung abzugeben

Roſenthal Nr. 1A.
English and French lessons

by an experienced teacher,. Rapid
progress insured. Terms mode-
rate. Address for information
NMeumarkKt 74, 2d.

Heſang- Verein.
Dienſtag wie gewöhnlich.

S Reinknecht's
Reſtauration.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Familien- Nachrichten.

Die Verlobung meiner Tochter
Elise mit dem Herrn Kauf-
mann Hermann Brasch
beehrt sich hierdurch anzugeigen.

G. Blobel.
Obergüter-Inspector a. D.

Cölln b. Meissen, 18, Nov. 1881.
Elise Blobel,
Hermann Brasch,

Verlobte.
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